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A saúde planetária é um campo que investiga como ações humanas afetam os sistemas 
naturais da Terra e, consequentemente, a saúde humana e de todas as formas de vida. O 
conceito tem ganhado crescente relevância, para além das ciências naturais, e ganhou projeção 
internacional através do relatório da Comissão Rockefeller–Lancet Safeguarding Human Health 
in the Anthropocene (2015), que destacou a dependência do bem-estar humano da estabilidade 
climática e da integridade dos ecossistemas. Além disso, o sociólogo Nikolaj Schultz, em sua 
obra Landkrank (2024), aborda a dimensão ética do paradoxo da vida saudável e a dependência 
de sistemas que minam as bases ecológicas da própria vida.

Em 2021, a Universidade de São Paulo lançou a Declaração de São Paulo sobre Saúde 
Planetária, que enfatiza a necessidade de mudanças urgentes nos modos de vida e a 
cooperação entre setores da sociedade. Estudos elaborados por Vianna, Zimermann e Saraiva, 
pesquisadores brasileiros, em 2025, apontam caminhos para uma maior integração entre 
políticas de saúde e clima como estratégia central para enfrentar desafios socioambientais 
contemporâneos.

Nesse contexto, pesquisas germano-brasileiras buscam aproximar estudos de saúde do 
pensamento planetário ao promover diálogos entre áreas como antropologia, ciências biológicas 
e sociais, bem como design e a arquitetura. Trata-se não apenas de evitar danos, mas reparar 
e curar sistemas que conectam natureza e sociedade, e que são afetados profundamente por 
ações humanas, como descrito por pesquisadores como Baxter, Dürr e Rohrer, que abordam 
essa relação através da cura planetária.

No Brasil, debates sobre justiça ambiental, saberes indígenas e afro-brasileiros, contribuem 
para repensar as relações entre sociedade e natureza. Simultaneamente, na Alemanha, cresce 
o interesse por formas de coexistência com espécies não humanas – animais e plantas – em 
paisagens que são transformadas pela ação humana.

Discussões entre clima e saúde, têm se intensificado no contexto brasileiro, e ganharam 
destaque na COP30, em Belém. Ao mesmo tempo, a cooperação bilateral entre Brasil e 
Alemanha, na área científica, têm se intensificado. A colaboração em pesquisa e iniciativas 
voltadas à saúde planetária, como o evento realizado na Embaixada do Brasil durante a Berlin 
Science Week (2023), ou o projeto Planetability (CAPES-DAAD) entre a Universidade de São 
Paulo e a Technische Universität Berlin, fortalecem o diálogo entre ciência, política e sociedade. 
A cooperação entre os dois países contribui não apenas para a produção de conhecimento, mas 
se torna um importante instrumento de diplomacia científica na busca por respostas conjuntas 
aos desafios climáticos e ambientais do século XXI.
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D
ie planetare Gesundheit ist ein For-
schungsgebiet, das untersucht, wie 
menschliches Handeln die natürli-
chen Systeme der Erde und damit 

die Gesundheit des Menschen und aller Le-
bensformen beeinflusst. Das Konzept hat über 
die Naturwissenschaften hinaus zunehmend an 
Bedeutung gewonnen und durch den Bericht 
der Rockefeller-Lancet-Kommission „Safeguar-
ding Human Health in the Anthropocene“ 
(2015) internationale Bekanntheit erlangt, in 
dem die Abhängigkeit des menschlichen Wohl-

ergehens von der Klimastabilität und der Inte-
grität der Ökosysteme hervorgehoben wurde. 
Darüber hinaus befasst sich der Soziologe Ni-
kolaj Schultz in seinem Werk Landkrank (2024) 
mit der ethischen Dimension des Paradoxons 
eines gesunden Lebens und der Abhängigkeit 
von Systemen, die die ökologischen Grundla-
gen des Lebens selbst untergraben.

Im Jahr 2021 veröffentlichte die Universität 
São Paulo die „Erklärung von São Paulo zur 
planetarischen Gesundheit“, die die Notwen-
digkeit dringender Veränderungen der Lebens-

weise und der Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Bereichen der Gesellschaft 
betont. Studien der brasilianischen Forscher 
Vianna, Zimermann und Saraiva aus dem Jahr 
2025 zeigen Wege zu einer stärkeren Integra-
tion von Gesundheits- und Klimapolitik als zen-
trale Strategie zur Bewältigung aktueller sozia-
ler und ökologischer Herausforderungen auf.

In diesem Zusammenhang versuchen 
deutsch-brasilianische Forschungen, Gesund-
heitsstudien und planetarisches Denken ei-
nander anzunähern, indem sie den Dialog 
zwischen Bereichen wie Anthropologie, Biowis-
senschaften und Sozialwissenschaften sowie 
Design und Architektur fördern. Es geht nicht 
nur darum, Schäden zu vermeiden, sondern 
auch darum, Systeme zu reparieren und zu 
heilen, die Natur und Gesellschaft verbinden 
und die durch menschliches Handeln tiefgrei-
fend beeinflusst werden, wie von Forschern 
wie Baxter, Dürr und Rohrer beschrieben, die 
sich mit dieser Beziehung durch planetarische 
Heilung befassen.

In Brasilien tragen Debatten über Umwelt-
gerechtigkeit, indigenes und afrobrasiliani-
sches Wissen dazu bei, die Beziehungen zwi-
schen Gesellschaft und Natur zu überdenken. 
Gleichzeitig wächst in Deutschland das Interes-
se an Formen der Koexistenz mit nichtmensch-
lichen Arten – Tieren und Pflanzen – in Land-
schaften, die durch menschliches Handeln 
verändert werden.

Diskussionen über Klima und Gesundheit 
haben im brasilianischen Kontext an Inten-
sität gewonnen und standen im Mittelpunkt 
der COP30 in Belém. Gleichzeitig hat sich 
die bilaterale Zusammenarbeit zwischen Bra-
silien und Deutschland im wissenschaftlichen 
Bereich intensiviert. Die Zusammenarbeit bei 
Forschungs- und Initiativen zur globalen Ge-
sundheit, wie die Veranstaltung in der brasilia-
nischen Botschaft während der Berlin Science 
Week (2023) oder das Projekt Planetability 
(CAPES-DAAD) zwischen der Universität São 
Paulo und der Technischen Universität Berlin, 
stärken den Dialog zwischen Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft. Die Zusammenar-
beit zwischen den beiden Ländern trägt nicht 
nur zur Wissensproduktion bei, sondern wird 
auch zu einem wichtigen Instrument der Wis-
senschaftsdiplomatie bei der Suche nach 
gemeinsamen Antworten auf die klimatischen 
und ökologischen Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts. l

Planetare Gesundheit und 
Nachhaltigkeit: Neue Perspektiven 
für die Forschung zwischen 
Deutschland und Brasilien
von LAURA KEMMER und BIANCA BOSSI
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„Martius 
Revisited III: 
Global Health 
in a Planetary 
Age“ in der 
Universität São 
Paulo
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FORSCHUNG

NOVAS CIDADES-IRMÃS

Eigentlich war es zwangsläufig, 
eine Städtepartnerschaft dieser 
drei Städte im Lichte der histori-
schen Person Hans Staden zu grün-
den. Hans Staden wurde vor genau 
500 Jahren in Homberg an der Efze 
geboren, landete bei seiner zweiten 
Brasilien-Expedition in der Siedlung Ubatuba in 
Gefangenschaft und starb in Wolfhagen. Kurz 
vor seinem Tod veröffentlichte er das erste in 
Europa gedruckte Buch zu Brasilien. Diese Ver-
bindung war die Basis des am 13. März 2026 
in Homberg stattgefundenen Festakts mit dem 
Höhepunkt der Unterzeichnung der Partner-
schaftsverträge.

Umrahmt wurde der Festakt durch künst-
lerische und musikalische Beiträge der Bun-
despräsident-Theodor-Heuss-Schule und der 
Kunstausstellung über Hans Staden im Foyer 
der Stadthalle in Homberg. Vor dem großen 
fachkundigen Publikum hielten die drei auf dem 
Foto abgebildeten Bürgermeister der Partner-
städte die Begrüßungsreden, ergänzt durch 
den Bundestagsabgeordneten Dr.  Philipp Rott-

wilm. Auf dem Weg zur Städtepartnerschaft 
hatte Dr. Georg Witschel, Vize-Präsident der 
DBG, mit seinen Kenntnissen als ehemaliger 
deutscher Botschafter in Brasilien Unterstüt-
zung geleistet. In seiner Vertretung durfte der 
Präsident der DBG, Dieter Garlik, ebenfalls ei-
nige Worte an die anwesenden Teilnehmer und 
die brasilianische Delegation richten.

 Man war sich einig, dass Städtepartner-
schaften zwischen Deutschland und Brasilien 
eine sehr starke Basis für die bilateralen Bezie-
hungen insgesamt bilden können. Städtepart-
nerschaften werden durch die Initiativen einzel-
ner Personen auf beiden Seiten angestoßen, 
die immer mehr Begeisterte finden und letzt-
lich oft über einen sehr langen Zeitraum herz-
lich verbunden bleiben. Diskutiert wurde auch 
darüber, warum eine Städtepartnerschaft über 
eine  Distanz von 10.000 km entfernt, entstan-
den ist und wie die Entfernung überwunden 
werden kann. In diesem Fall ist gemeinsamer 
Anknüpfungspunkt die kulturelle Verbindung 
der Partnerstädte mit der Person Hans Sta-
den, und eine dauerhafte Partnerschaft soll 
durch die Einbindung von Einwohnern, Verei-
nen, Gruppe und insbesondere der Jugend, 
gewährleistet werden. Die DBG wünscht den 
drei Städten viele gute Erlebnisse auf beiden 
Seiten des Atlantiks und hofft, dass dies eine 
Anregung für weitere Städtepartnerschaften 
zwischen Deutschland und Brasilien ist.

Die DBG unterstützt gerne dabei. l DG

Feierliche Unterzeichnung 
Städtepartnerschaft der 
Stadt Ubatuba (Bundesstaat 
São Paulo) mit den Städten 
Homberg (Efze) und 
Wolfhagen

(v.l.n.r.) Dr. Dirk Scharrer 
(Bürgermeister der 
Stadt Wolfhagen), 
Flávia Cômitte 
do Nascimento 
(Bürgermeisterin 
der Stadt Ubatuba/
SP) und Dr. Nico Ritz 
(Bürgermeister der 
Kreisstadt Homberg 
an der Efze)
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